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Die zentrale Frage:
Was ist wichtig für eine möglichst 
lange Flugzeit?
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Die Saalflug-Grundgleichung

t=
H e∗mg∗η

v s∗(mz+m g)
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Welche Parameter sind wichtig und 
welche weniger wichtig(im Saalflug)? 

Parameter Wichtigkeit

Durchmesser Sehr wichtig

Steigung, H/D Sehr wichtig

Tiefenverteilung (innerhalb sinnvoller 
Grenzen)

Nicht ganz so wichtig

Profil (innerhalb sinnvoller Grenzen) Noch etwas weniger wichtig

Lage der Tiefenverteilung / Mittellinie (Skew) Eigentlich ziemlich unwichtig, außer 
aeroelastische Effekte, die hinzubekommen, 
ist aber meist ein ziemliches Glückspiel

Entscheidend ist der Teil ca. zwischen 30 und 90% des Radius (Maximum bei ca. 70-75%). Nicht klar ist der genaue Einfluss der RE-Zahl.

Quelle: Wikimedia

F⃗
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Messergebnisse Ministick-Luftschraube

Fortschrittsgrad J

(n in U/min)

Wirkungsgrad η (ETA)

M: Drehmoment
ω: Winkelgeschwindigkeit
P: Leistungen
andere Größen siehe Folie 5

J=
60 ∗v
n ∗D

η=
Pab

Pzu

=
F ∗v
M ∗ω

=
k s

k p

∗J

V zunehmend ►V zunehmend ►

◄n zunehmend◄n zunehmend
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Vergleich η bei verschiedenen Steigungen
Luftschraube Ministick – gerechnet

H/D=1.02 H/D=1.6
H/D=1.85ETA

kp

H/D=1.02

H/D=1.6

H/D=1.85

Nicht auf gleiche Leistung normiert
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Vergleich η verschiedener Luftschrauben

Ministick
gerechnet
H/D=1.85

Ministick
über Flasche
gebogen
H/D=2.05

TH30
H/D

@0.7
=2.05
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Wie kann ich eine Luftschraube im Saalflug 
praktisch sinnvoll anpassen?

Variation D

Variation H/D
H/D=r/R*π*tan(β)
z.B.
H/D=0.7*π*tan(β

@0.7
)

Beide Variationen sind im Saalflug ohne große Auswirkung auf den Wirkungsgrad möglich, 
wenn sie entsprechen klein sind (<10%). Damit lässt sich eine Leistungsanpassung, z.B. bei 
begrenzter Hallenhöhe durchführen. 

P zu∼k p∗n3
∗D5
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The End – Vielen Dank

pixabay.de
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Einfache Kapazitäts-Messung
Im Normalfall sind 2 Messarten für Kapazitäten gebräuchlich:
Schwingkreis oder Entladekennlinie

Für die hohen Kapazitäten im Faradbereich (CAP) wählen wir die Entlademethode:

U (t )=U 0⋅e
−1
RC

⋅t

→ C=
−t

R⋅ln (
U ( t )
U 0

)

Die Messung ist einfach, Stoppuhr, Widerstand (>1W) und Multimeter (ggf. mit Hold-
Funktion) reichen, Messung z.B. alle 15 s über 3 min, Auswertung in Calc/Excel:
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Vergleich 2 CAP Luftschrauben, Heinz und Paul

H/D
@0.7

 = 0.76 

/Paul
D=150mm

ETA
H/D

@0.7
 = 0.72 

/Heinz
D=145mm Heinz

Paul

● Die Luftschraube von Heinz scheint etwas mehr Wölbung zu haben (z.B. ausgeprägteres 
Maximum in ETA, siehe TH30-Blatt).

● Sie hat wohl über das gesamte Blatt auch etwas mehr Steigung.
→ sie ist insgesamt besser geeignet (Michi hat mich im CAP Wettbewerb auf der DMM ja 
auch besiegt).


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10

